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Asntlicinr Theil.
/ H U ^ i t der allerhöchsten Entschließung vom 26.

November d. I . haben Se. k. k. apostol. Majestät
dem ersten Reichsraths - Secretar, Negierungsrathe
Franz Freiherrn v. Dcgraz ia , dcn Titcl eines k. k.
Hofrathes allergnadigst zn verleihen geruht.

Se. k.k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung ro,n l!1. ?forember d. I - , den Garni-
sons- nnd Spitalscaplan in Gral), Franz K ö n i g ,
zmn Feldsuperior im lombardisch-veuetianischen König-
reiche allergnüdigst zn ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät habeu mit allerhöchster
Entschließung vom 17. November d. I . , den Doctor
Franz Ritter v. Ha yd egg, Vezirksarzt zn Nadkers-
bnrg, zum Director der StaatS- und Local-Wohl-
thatigkeitsanstalten zn Gray zn erncnncn geruht.

Die k. k- Statthalterei hat die dnrch Beförderung
des Localcaplanes Georg Dolenz erledigte und dem
Patronate des kmin. Religionefondes nntt, stehende
Localcaplanei Iainschberg dein l^ooperator an dein
Pfarrvicariate St- Peter bei Weinhof, Joseph S n p-
pantsch i tsch, verliehen.

Laibach, am 2:l. November 1«Ü2.

K u n d m a ch u n g.

?lm ».December d I . Vormittag nm l<l Uhr
und dann in dcr Nacht darauf vom l . auf dcn 2.
December d. I . wcrdcn am hicsiqcn (5asteUdergc
die neuen Feuerslgnale miltclst Anschla^cnü aus
die ciqcnc, angefertigte Alarmglocke und Auf-
zichcns dcr Signalköldc versucht

Dieses wird zur Vermeidung von Beir lun:
gen allgemein kund gemacht-

Stadtmagistrat i'aibach am 24. Nov. 1852.

Die in dem amtlichen Theile dcr „Wiener Ztg."
vom 7. l. M . angekündigten Vertilgungen von Credits-
Effecten: die eine von iiW.WO j?. in Mimzscheinen und
die andere von 1,W<>.l)l)0 si. in Reichöschayscheinen und
1,W0.<>00 si. i„ l̂nweisnngcn auf die ^andeseinkünfte
Ungarns haben, und zwar erstere am 20. l. M . und
lchtere am 2il. l. M . in de,n Verlnennhanse.am
Glacis, unter Anfstcht der dazu bestellten Commission,
Statt gefunden.

Voin k. k. Flininzministorinm.
Wien, am 2<». ?covember !8l!2.

Nichtamtlicher Theil.
La ibac l i , 20. November.

Folgender, für den Schuittrrarenhcmdel sehr
nichtige HandelSmimsterial-Erlaß vom 1^ . October
18i!2, ist ersiossen: „Nach dem Jahresberichte der
Handlls- nnd Gewerbekammer zu '̂aibach fnr I8.'ll
'°U sich hei den BaumwoU-, Leinwand-, Schafwoll-

Seideinvaren Obcr- nnd Niedeiösterreiche, Böh-
ein,^ / ^ " ' ' " " s und Schlesiens der bedauerliche Unfug
! ^ ? .^" ^ ^ " . das- falsches' M . ß , sowohl ini ^ a n g e a l s >>> ̂  > > > ^
überdieü l '^' " ' ^ " ^ ' " de t wird, und dasi noch
b l a t t e r ^ s " ' ^ ^ " ' " "nt Umschlagen <6chau-

v^en . wahrend der Inhal t minder cmalttcN-

masiig sich darstellt. Obwohl n«n nicht verkennt, daß
solche allgemeine, die vorgekommeneu speciellen Falle
nicht namhaft machende Bemerkungen von keiner be-
sondnen Wirkuug seiu köuueu, so glaubt mau doch
bei der Wiederholung ahnlicher Klagen von den ver-
schiedensten Seiten her die Handcw- uud Gewerbe-
kammer zur Nachforschung auffordern zu sollen, ob
ahnlichen Mißbranchen und GeselMdrigkeiten im
Kammerbezirke wirklich Stat t fiuden, und im be-
jahenden Falle zur Erhaltung eines anflechten Ve l -
haltei.s im Handel und Verkehr nach Krüfttu beizu-
tragen, so wie die allseitig zu treffende» weile«ii
Maßnahmen im Wege der vorgesehen O ^ f . ' O t a t ^
halterei in Antrag zn bringen. Man hegt übrigens
die Ueberzeugung, daß dergleichen Tanschungen am
geeignetsten durch den Handclo- und Gewerbestand
selbst und dessen strenges Halten an die Staudeoehre
vorgebeugt wird, und nimmt eben darum die Thätig-
keit der Handels- uud Gewerbekammer, als der gesty»
lichen Vertreter dieses Standes, besondhrckiu Anspruch."

V e li c r r e i^h.
2V ien , 2.'i. ^iovember. Noch vor wenigen

Monate,, dachte fa<> Niemm.d in Nordamerika an
die Wahl des ^oncm rer Adl'ocale,, P « , « z„„ , Prä-
sidenten der Vereinigten Staate,,. ,'3l,,f Sei t , d«-
zn Baltimore am 1. Juni d. I . zu^mn^ngetletelie»
demokratischen Convention waren die Chancen seines
Erfolges nnr gering. Am hänfigsten lvurdeu dort
die 9,'amen des Genarals Caß, des Oberrichters Dou-
glas und des vormaligen Ministers Buchanan er-
»vahnt; auch erhielte» diese bei den vorläufigen Al»
stimmuugen verhaltnißm^ißig die »neisten Stimmen.
M e i n da mehr als dreißig M a l abgestimmt worden
war, ohne daß einer der Genannten die volle, erfor-
derliche Major i tät erlangt hätte, begann die Conven-
tion sich nach einem anderen Vai'.dtdalen nmzusehei',
und da geschah es, daß der Namt Pierce's immer
mit größerem Erfolge genannt wnrhe, bis er endlich
nach der 4!). Abstimmnng als (5aüdidat der demc-
cratischen Partei proclamirt wurde.

Obwohl in seiner Heimat, dem Staate New-
Hampshire, allgemein geachtet, war er doch außerhalb
desselben nnr wcnig gekannt, und nur der Nuf sei-,
„es uneigenninngen, streng rechtlichen Charakters ging
ihm voran. Von dem ehemalige» Präsideuten Pole
in das Ministerium beruft,,, hatte er abgelehnt, als
oer Krieg mit M.r ico ausbrach, trat er als gemei-
ner Soldat in die Reihen des'Hesres. und schwang
sich dnrch srltene Bravonr bis znm Range eines Gene-
rals empor. Nach Beendigung deS Krieges beschäf-
tigte er sich wieder mit der MrocateuprariS. Am
t i l . October ward er mit einer außerordentlichen
Stimmenmehrheit vom Lande zu seinem Prasidente»
gewühlt.

Bei der sittlichen Reitz seiues Charakters und
bei der anerkannten Besonueuheit und Mäßigung
seiues Wesens glauben wir nicht befürchten zu müs-
sen, daß er seine Stellnng nnftbraucheu werde, um
agitatorisch uud demonstrativ in die Geschicke Euro-
pa's emzngreifen. Er begreift oh»e Zweifel, daß
nicht bloß Klugheit, sondern anch Rechlsgcsühl dem
amerikanischen Volke ve»bietet, sich w die Angelegen-
heilen Europa's unberufen zn ttmigen. Die hirn^r-
brannten Theorien, Avssutl/s sind wahrlich nicht ge-
eignet, bei einer Nation von Merkaunt practiscl>«m

l Geschicke, welches so ausgezeichnet ist, daß selbst die
offenbaren Mängel einer gar zn lockern Verfassung
dadurch erträglich gemacht werdeu, dauernd Wurzel
zn schlageu, am weuigsten aber bei wahrhaft berufe-
nen, hervorageuden Staatsmännern dieser Nation.
Die Parteibenennuug eineS Democraten hat bezüglich
Amerika's keiueu abschreckenden Klaug und auch eine
qanz andere Bedeutung als in Europa. Auch Wa->
shinglon und seinc Nachfolger auf dem Prüsideuteü:
sil)e waren i»soferne Democräken, als sie bestimmte
Sitten, Gewohnheiten uud Einrichtungen democrailscher
Art bereits gegeben vorfanden. Allem sie hiltet'N
sich, die Lehre der permanenten Revolutiou. des Um>
stnrzes nm jeden Preis , zn dcr ihrigen zu machen.
S o wie Amerika, und zwar mit vollem Rechte, sich
eifersüchtig und mißtrauisch gegen jedes anderweitige
S t , eben, in die Leukuug seiuer politischen Geschicke
bestünmeud einzugreifen, erweist, sowie eS seine Grän-
zen, seine MsiYnngen, seine W>jtslellu«g sorgsam hi>»
tet und m i l größter Anfopferlmg zn vertheidigen ein.
schlössen i s t , so muß es auch ander» Staaten das
Recht, sich zu benehmen, zugestehen. Leider hab n
die neuesten B lä t ter ter amerikanischen Geschichte ei-
nige Handlungen aufzuweisen, welche mit dem christ.
licheu in allen Beziehungen des lnznschlichen Lebens
maßg. l'l'iide,, Grillldsape: ,,Wa« du mcht wUlst, daß
dir geschehe, das fhl,e anch Andern nicht," nicht son-
derlich im Einklänge stehen. Diese Tendenz ist s,>i-
lich weniger eine revolutionäre, als vielmehr eine <>i-
genullpige. Ungezügelte Sucht der Erwerbung sj^s
ihr zu Grunde. Sie hat zum Kriege geqen Mexico
gefülilt und di< bekannte Politik gegen Cuba herbei-
geführt. Für den europäischen Ve„t i „ent zunächst
weniger bedenklich, birgt sie jedoch für Amerika selbst
große Gefahren in ihrem Ccsiooße. Aufrichtig t rüü;
schen w i r , der nene Prasideut möge die Triftigkeit
dlcser Erwägungen nicht veikenuen und während fei-
ner Amtsführung dahin wirken, die auswärtige Po-
litik seines Landes, getreu den unvergeßlichen Rath-
schlagen Washington's, in die Bahn der Mäßigung
und der Achtnng fremder Rechte zurückführen, so weit
sie aus dieser schon herausgetreten ist. W i r sehen in
dieser Hinsicht Mit Interesse der Verpffenllichlma. seiner
Botschaft an den Cougreß euta/gei», welche die Gr,i»d-
chge seiuer Politik »m Innern und nach Außen in
flareu Umrissen darbieten wird.

W i e n , 2tt. November. Die Fremdenlisten
weisen in den letzten Tagen unter den Angekomme-
nen mehrere Legitimisten-Antoritäten nach, die sich
nach FrohKdorf begeben, nm dort an weiteren Bera-
thungen in Betreff der bevorstehenden Proclamaüc-n
5eS Kaiserreiches Theil zu nehmen.

— Die Statthaltereien haben durch die Beziiks-
behorden über die vorhandenen Fruchtvorralhe Ver-
richte abverlangt, aus deueu es sich zeigte, daß die
Vorralhe der heurigen Erute dem Bedürfnisse genü-
gen, und ein Maugel in keiner Weise zu besorgen ist.

— Für daS k. k. Müujamt ist dieser Tage
abermals eine Liefernng von Silberbarren ans Ham-,
burg hier angekommen.

— I n der gestrigen Wochenversammlnng des
,,. ö. GewerlwereinS besprach der VereinSsecrelür Hr.
Heinrich die in besonderem Abdruck vertheilten Be»
richte des k. k. osterr. Generalconsulö zn Beirut, n,ld
des k. k. Vicecousule zn Damascus. Der wlsentllch:
Anhalt dieser Berichte wurde bereits durch die „Wie -
ner Zeitung" bckannt gegeben; drch verdienen o>'
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sehr practisch eingehenden Details über den Ein« nnd
Ausfuhrhandel Syrien's ebenfalls allgemeiner gekannt
zn sein. — I n letzterer Beziehung wird die l»n Lo-
cale deS Gewerbvereines ausgestellte Mustersammlung
ersprießliche Dienste leisten. Wir sahen hier rothe
Mützen (Fes), Baumwolle Schafwoll- und Seiden-
stoffe sowohl von orientalischer als von englischer,
schweizer'scher und französischer Fabrikation. Nach
competenteu Urtheilen, die wir hierüber vernehmen,
wäre namentlich auf dem Gebiete der Banmwollma-
nufactur die Vorarlberger, Sternberger und ober-
österreichische Fabrikation besonders berufen, hier in
die Co»curreuz zu treten. Zu den Ursachen, welche die-
selbe erschweren, gehört unter andern die zu gute
Qualität des dsterr. Fabrikats, das in vielen darge-
botenen Mustern nicht so gering gearbeitet wird, wie
z. B. das schweizer'sche, allerdings aber auch theurer
kommt. Uebrigens berühren die schwierigen Geldver-
hältmsse, mit denen die Industrie dermale», zu käm-
pfen hat, ganz besonders den Erporthandel, und las-
sen in so lange den besten dießfälligen Rathschlagen
nicht leicht Eingang gewinnen.

— Die Frage wegen Errichtung einer Seiden-
trock»u»gsanstalt in Wien naht der glücklichen Lö-
sung. Wie man vernimmt, sind die Differenzen,
welche bei Abfassung der Statuten vorwaltend wa-
ren, in entsprechender Weise beseitiget worden.

— Die Bemannung der Schiffe der neu errich-
teten Po-Flottille wird von Seite der Negierung
dnrch das k. k. FlottillencorpS besorgt. Die Tricster
Lloyd-Gesellschaft stellt dagegen die Maschinenführer,
Conducteure und Schiffsagenten bei, nnd besorgt
ausschließlich die Administration deS Verkehrs.

— Bezüglich der Gold- nud Silberarbeiter ent-
hält der Entwurf des nenen Gewerbegesepes die Be-
stimmung: daß die Erlaubniß znm Autritte eines
solchen Gewerbes nach erfolgter Ausweisung von den
politischen Behörden und einer im k. k. Münzamte
vorgenommenen Prüfung dnrch die Uebergabe einer
den Namen des Industriellen führenden Punze er-
theilt wird.

— Der ^Wiener Verein" znr Förderung des
„Iella«'i^ . Invalidenfnndes" veröffentlicht die aller-
höchst sanctionirten Statuten dieses Fondes mit der
Bemerkung, daß derselbe nicht bloß für die Unter-
stützung der Invaliden, sondern anch der Witwen nnd
Waisen der Gefallenen bestimmt sei, und deutet deß-
halb auf die Thatsache hin, daß von den 186 bereits
besetzten Stiftungsplätzen 10t solche Stiftungsgenüffe
an die Witwen uud 466 Waisen, die andern 8!»
aber an die Invaliden in dem jährlichen Betrage von
40 fl. C M . verliehen wnrden.

— Da es vorgekommen ist, daß mehrere Guts-
besitzer in Ungarn seit der letzten, aus der Gruudeut-
lastung stammenden Vorschußzahlung Gntstheile ver-
kauft oder vertauscht haben, so wurde angeordnet,
daß bei Verabfolgung der jetzt bewilligten dritten
Vorschußzahlung jeder Bezugsberechtigte die Bestäti-
gung beizubringen hat, daß er noch im ungetheilten
Besitze der ursprünglich ausgewieseuen Güter steht.

— Das umfangreiche Werk „Krünip' Encyclo-
pädie" nähert sich seiner Beendigung. Dasselbe
wurde bereits unter Friedrich l l . begonnen und um-
faßt jetzt zweihundert uud zwölf Bände. Seit dem
Erscheinen des ersten Bandes ist über ein Jahrhun-
dert vergangen.

— Laut einer Eröffnung der am k. k. Hossager
beglaubigten k- großbritannischen Gesandtschaft steht
die Dubliner Welt-Industrie-Ausstellnng, deren Er-
öffnung auf den !>. Ma i 18'i3 anberaumt ist, unter
dem Schutze der k. grosibritannischen Regierung.

— Das in Cöln erscheinende „Organ für christ-
liche Knust" bringt einen ausführlichen Bericht über
den „Kunstverein für Böhmen." Es anerkennt mit
wal ing Worten daS von diesem Vereine an den Tag
gelegte Streben, der ernsten Knnst durch Theilnahme,
an Herstellung größerer öffentlicher Kunstwerke einen
Boden zu gewinnen. „Nur auf diesem Wege," heißt
es in diesem Blatte, „kann ein Verein allgemach eine
vaterländische Kunst anbahnen und mit ihr eine war-
me Liebe znr Knnst und eine Würdigung ihrer edel-
sten Schövfnngen in die Herzen pflanzen." Zugleich
witd der Wunsch ausgesprochen, „daß die Männer,
wclche den Verein so gestaltet und seither gelei.

tet haben, unbeirrt den eingeschlagenen Weg verfol-
gen, uud namentlich der monumentalen Knust doppelte
Sorgfalt zuwenden mögen." — Uebrigens darf nicht
verkannt werden, daß anch die norddentschen Kunst-
vereine, die sich jüngst zn gemeinsamen Berathungen
in Berlin versammelten, die ernste Kunstrichtung tha-
tig zu fördern beschlossen haben.

— I n Cassel ist ein eben so frecher als groß-
artiger Diebstahl in dem Medailleu-Cabinet des dor-
tigen Museums entdeckt worden. Es fehlen 3 l4 zum
Theil historisch-kostbarer und sehr seltener Medaillen,
deren Silber- nnd Goldwerth allein schon auf nahe
an 20.090 Thaler geschätzt wird. Darunter befinden
sich u. a. 136 goldeue Medaillen anö der Zeit deo
französischen KaiserthumS. Der oder die Diebe schei-
nen hinlänglich Mnße zu ihrer That gehabt zu ha-
ben. Füuf Thüren sind zu passiren, um in das Me-
dalllen-Eabinet zu gelangen, uud alle fünf wurden
verschlossen vorgefunden; das Schloß deS Schrankes,
m welchem sich die Medaillen befanden, war herans-
geschuitten. Die Polizei entwickelt eine sehr große
Thätigkeit, uud hat vorläufig den Pedell des M u -
seums verhaftet.

— Durch barometrische Beobachtuugeu hat man
die in astronomischer Beziehung wichtige, bis jetzt noch
nicht bekannt gewesene Thatsache nnzweifelhaft ge-
macht, daß es nebst der Meeresflnlh anch eine at-
mosphärische Moudessiuth gibt; die Attractiou des
Mondes übt, wie Kapitän Elliot durch seine Beob-
achtungen zn Singapore bestätigt, dort eine größere
Wirkung anf den Barometer ans, als zu S t . Heleua;
daS Barometer am Aequator steht um 0,006 Zoll
bei den Culmination«» des Mondes höher, als wenn
er noch 6 Stnnden vom Meridian entfernt ist.

T v i e n , 26. November. Die amtliche „Wiener
Zeitung" brachte den letztcmartaligen Ausweis (siehe
„Laibacher Ztg." vom 27. d. M-) über die Dienstes.
Wirksamkeit der k. k. Genod'armerie.

I m Ganzen genommen und verglichen mit cri-
minalstacistischen Aufzeichnungen früherer Jahrgange
zeigt sich unwiderleglich, daß das neue Institut sich
unvergleichlich wirksam znr Bewahrung der öffent-
lichen Sicherheit, der Ordnung uud als einer der
stärksten Hebel znr Verhinderung oder zur Ermitte-
lung von Gesetzesübertretuugen jeder Art erwiesen hat.

Es dürfte aber anch noch von Interesse sein. die
Ergebnisse der Quartale fortlaufend zu vergleiche»,
uud wir wollen dießmal das vorletzte und letzte
Quartal zu diesem Ende zusammenstellen -.
I n 3. Quartale I m 4. Quartale

wnrden wegen
Raub . . . 27!! 336
Mord . . . 177 183
Diebstahl und

Vetrng. - N.996 12.340

Recrutiruugs-
fiüchtigkcit. 286 699

Verdachtigkeit
u. Paßlosigkeit 31.794 29.487

Individuen aufgegriffen.
Die Grnppirnng dieser Ziffern, die sich noch

welter vervollständigen ließe, ist lehrreich genug. Wäh-
rend sich zeigt, daß die Gensd'armerie jenen Ver-
brechen, welche im Geheimen verübt werden, mit zif-
fermäßlg günstigem, allem Anscheine nach steigen-
dem Erfolge auf die Spur kommt, wie dieß nament-
lich bei der Rubrik der gewöhnlich schwer zu fassenden
Diebstähle und Vetriegereieu der Fall ist, zeigt sich
andererseits, daß auf dem wichtigeu Gebiete der prä-
ventiven Sicherheitspfiege jetzt schon im Vergleiche
mit dem frühereu Quartale eiue sehr weseutliche
Besserung eingetreten ist. So z. B. hat das Herum-
streifen paßloser uud verdächtiger Iudividueu und das
Uebel der Recrutirnngsflüchtigkeit jetzt bedeutend ab-
genommen. Die diesen gefährlichen Kategorien ange-
hörenden Individuen wissen recht gut, daß sie dem
überall wachenden Auge, dem überall hiu ausgestreckte»
Arme der rastlos thätigeu Geusd'armerie uicht eut-
rinnen können, nud durch dieses energische Gebaren
wird die Landstreicherei, dereinst eiue der ärgsten
Landesplagen, bald auf ein Minimum zurückgedrängt
werden.

Auf die Bitte der Prager Handelskammer,

MN Vergrößerung der Dotation der Prager Bank.

Filial-Escompteanstalt hat die Direction der privil.
österr. Nationalbank in Erwägnng der gegenwärtig
herrschenden Bedrängnis; des Geldmarktes im Einver-
nehmen nnd mit Zustimmuug des k. k. Finanzmini-
sterinms befunden, den der Bank-Filial-Escompte»
Anstalt in Prag ursvrünglich zugewiesene» Fond von
2 Millionen dermalen um 600.000 ss. zn vermeh-
ren, somit auf 2 ^ M i l l . Gulden festzusetzen, welche
außerordentliche, zur Unterstützung der reellen Be-
dürfnisse deö Handels nnd der Industrie des hiesigen
Platzes gewidmete Dotation nnter Beobachtnng der
in drm Reglement der genannte» Anstalt enthaltene!,
Bestimmungen nnd Vorschriften die geeignete Ver-
wendung zu findeu hat.

I n n s b r u c k , 24. Nov. Der „Bote für Tirol
uud Vorarlberg" schreibt: „Seit einiger Zeit verbrei-
tete sich daS Gerücht, ei» bedeutendes Armeecorps—
mau spricht vou 30.000 Mann - - werde in Tirol
und Vorarlberg demoächst aufgestellt werden.

Dieses Gerücht wird benützt, um die bereits sehr
hohen Preise der LebeuSmittel noch zn steigern, nnd
zu diesen Zwecke theilen manche NenigkeitSkrämer
öffeiulicl) m i t , es würden ehestens von Seife der
Regiernng Einkäufe für die Truppen in's Werk ge»
setzt werden. Darnm sollen schon an mehreren Qr--
ten Getreide- und Kartosselvorräthe zurückgehalten
bleibe», nm höhere Verkaufspreise z» erzielen.

Gegen dieses aller Wahrscheinlichkeit nach von
Kornjnden nnd Preismäklern erfnndene nnd vcibrei-.
tete Gerede kann mit der größten Bestimmtheit ver-
sichert werden, daß weder an die politischen noch a>»
die Militärbehörden die geringste Andentnng zn ir-
gend einer Truppenvermehrlina, oder Verprovianlirnng
gelangte, das; also tne ansgebreitete Lüge lediglich
znr Theuerimasechohimg von Getreidespeculanten nnd
zur Bennrnhignng der Gemüther vou unruhigen Kö-
pfen ansgedacht und verbreitet wnrde."

V e u ! l ch l n n d.
Ber l in , 24. November. Die „Spen. Zeitnng"

schreibt :
Die von Seiten Sr. Ma j . des Königs erfolgte

Ablrhnl'.ng der von dem Minister des Innern ange-
botenen Einlassung wird noch nicht als der Schluß
der Crisis zu betrachten sein, welche daS EntlassungS-
gesnch herbeiführte. Denn, wenn auch Se. Majestät
seine Ablehnung mit dem Wunsche aussprach, daß
eine Verständigung im Ministerinm auf anderem Wege
versucht werden möge, so wird eine AuSgleichnng der
Differenzen nnr dann möglich werden, wenn sich die
principiellen MeinnngSverschiedenheitcn a»f beiden
Seiten herabstimmen. Ob dieß sowohl von der einen,
als von der andern Seite in dem Maße geschehen
werde, daß die bisherigen Gegensatze verschwinden,
wagt man selbst von sonst weiter blickender Seile
noch nicht zn entscheiden. Daran scheint aber nicht
gezweifelt werden zu können, daß der Anslrag der in
Rede stehenden Frage in nächster Zeit noch nicht, son-
dern wahrscheinlich erst im Verlaufe der Kammer-
discnssion erfolgen wird.

I m Handelsministerium sind, dem Vernehmen
nach, zwei Gesetzentwürfe in Betreff des Baues ver-
schiedener nener Zweigbahnen nnd der Erweiternng der
Chanssee-Verbindungen in entlegeneren Theilen des
Landes berathen worden, welche nach Feststellung im
Staatsministerium alsbald den Kammern vorgelegt
werden dürften. DaS erforderliche Vaucapital ist auf
30 Millionen Thaler veranschlagt worden. Ganz beson-
dere Aufmerksamkeit ist bei diesen Entwürfen den Zweig-
bahne» zugewandt worden, durch welche in den rhei:
nischen, westphälischen und schlesischen Kohlenreviere»
der Transport der Steinkohlen vermittelt wird.

<5öln, 23. November. Hente w»rce von dem
hiesigen Assisenhofe m Betreff der ^"kla.ie wegen
HochverrachS gegen D. Carl D'^st". i"»' ^ ' ' t in der
Schweiz übend, erkannt. Ders^e wnrde in «'.miml.ll'
<:i.im znm Tode nnd zur Zahlung der Kosten rernr»
theilt, und verordnete der Hof die Veröffentlichung
eines AnS?M.'S dieses Urtheils im Anusblatte, so wie
dessen Anhcftlmg " n Schandpfahle.

Dresden , 24. November. Gester» w»rde hier
von der Polizei ei» Man» inhaftirt, welcher angab,
von der Vorsehung berufe» zn sein, in Deutschland
eine Reformation auf politischem Gebiete zu bewir»
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ken; er nennt sich Volksführer der deutschen Freiheit
und Netter des Volkes Israel. Derselbe hatte einen
Entwurf anfgeseNt, wie Deutschland durch ihn orga-
nisirt werden solltt, welchen er der Regierung über-
reichen wollte. I n demselben hatten die Regenten ihre
Erblichkeit verloren, mußten sich der Wählbarkeit unter-
werfen und konnten alle 10 Jahre abgesetzt, jedoch
neu gewählt und verpflichtet werden. Sein Beginnen,
sagt er, geschehe im Auftrage Gottes und ware das
Frankfurter Parlament nur sein Vorarbeiter gewesen.
Der Mann heißt Hnmmel, ist ein Oeconom ans
Capellendorf n»d offenbar geisteskrank.

D ä n e m a r k
Kopenhagen, 22. November. Wie „Dagbla-

det berichtet, wird der Prozeß gegen den geheimen Ar-
chivarms, Confelenzrath Wegencr, wegen der von ihm
in der Erbfolgeana/legenheit herausgegebenen Schrift,
schon heute vor der dritten Abtheilung des Kopenha-
gener Polizei- nnd Criminalgerichts beginnen. Der
Criminalgerichtsassessor Bunyeu ist Vorsiyendcr jener
Abtheilung. Zu seinem Vertheidiger hat Hr. Wege-
ner den Obergerichtsadvocateu Winther gewählt. Die
Anklage gegen Wegener wird von dem Generalfiscal,
Höchstengerichtsadvocaten Blechingberg, geführt. Ble-
chingberg ist Abgeordneter des Landstlnngs nnd Mi t -
glied dcs Fünfnndzwanziger-Ausschnsscs des vereinig-
ten Reichstags. I n der leftten Srssion des Reichs-
tags sprach er sich bei Beratbnng der an Se. Ma j .
den Konig von Lehmami u. A. vorgeschlagenen Adresse
(worin Misitranen gegen das Ministerium hinsicht-
lich der von demselben befolgten Politik znr Ordnnng
der Verhaltnisse der Monarchie ansgesvrochen wnrde,
entschieden gegen die Regierung nnd für die Annah-
me der Adresse ans, die jedoch nachher znrückgeuom:
men wurde.

R o r w c g c n.
Stockho lm, 1!>. November. Il)re Majestät die

Königin, berichten die Blätter vom 17., befindet sich
hente wieder wohl. M i t d« Besserung der Prin^ssii,
(sugenie hat es seinen gitten Fortgang. Die Krank»
heit Sr . Majestät des Königs scheint indesi noch im-
mer viel Besorgnis; zn erregen. Prof. Hnsi hat seine
Wohnung im Schloß genommen, um jederzeit zur
Hand zu sein. Die Interimsregierung hat hcnte be-
schlossen, daß in sämmtlichen Kirchen der vereinigten
Reiche für die Genesung des KönigS Fürbitten ge-
halten werden sollen.

I t a l i e n .
F lo renz , 22. Nov. Die protestantische Mis-

sion zu Gunsten der von den toscanischen Tribunalen
wegen Proselytenmacherei abgeurtheilten Gatten Ma-
dial, hat die Resultate ihrer Bemühuugen in engli-
schen Blättern veröffentlicht; in dieser Relation heißt
eS unter andern: „Die Madiai's sind nicht zn den
Galeeren verurtheilt; es sind ihnen keine Fesseln an-
gelegt worden; anch befinden sie sich nicht in einem
und demselben Gefängnissemit gemeinen Verbrechern;
von den Gefangenwarteru werden sie mit Freuudlich-
keit behandelt; Bewegnng in freier Luft wird ihnen
innerhalb der Mauern des Haft - locales gestattet."

H r a n k r e i ch.
P a r i s , 22. November. Gerechtes Aufsehen hat

die nachfolgende Proclamation des Präfecten des
Departements de l'Isere, Hrn. Berard, erregt:

Es reicht nicht hin, auf der Passage L. Napo-

leons „Es lebe der Kaiser" gerufen, und überall anf

Eure Triumpbogen und Trophäen „Napoleon dem

Dritten" geschrieben zu haben. Es bleibt noch übrig,

dem Auslande durch ein einstimmiges Votum den

entschiedenen Willen deS französischen Volkes auszu-

drücken. Ih r kennt alle di< unheilvollen Verträge

(l''5 'rml,'., l m , . ^ ) von l81!>: Ihr wisset, daß Ih r

^»rch Euer Ja, welches Ih r in die Urne werfet, die

e Seite davon zereisit. Wer ist der Franzose, der

tia. n n d ^ " ' ^ ^ ' ^ " ^ " ^ ' ^ ' 6 Ereignis; gleichgil-

I h r vorbeigehen lassen möchce? Und

denkwürdiae,^7^>'"^"'"' " " ' ^ ' " ' ^' ' ^ ^ ' " ' ^ ' "
6">'opa ei,,e s,' " ^ ' ' ' E"ch " '^^ fürchtetet,

- — ^ ' " ^ s ^ e r n n g hinznschlende,',' , nnd

die Leidenschaften und die Kricgsfactel wieder anzu-
zünden, indem Ih r den glorreichen Verbannten von
Elba acclamirt. I h r werdet Euch heute nlcht mehr
scheuen, durch ein ganz feierliches Votum die Ehre
Frankrelch's zu rächen u. s. w.

Grenoble, 20. November 1862. B e r a r d .
Der Appellhof von Paris hat das Urtheil erster

Instanz in der Angelegenheit des ComplotS der Rue
de la Reine blanche bestätigt, und nur bei einem Ver-
urtheilten die Gefängnißstrafe von 1.'» Monaten auf
8, uud die Geldbuße von 3(1l) Fr. auf 1W rednclll.

Die Regierung hat dem Gensd'armeu Flacon
600 Fr. Pension, 2 Witwen von Gensd'armeu, 0er
einen eine Pension von 800 , der andern eine von
600 Fr., uud der Mademoiselle Rosa M,cal eine
Pension von 1000 Fr. wegen von ihnen oder ihren
Angehörigen in den Dccembertagcn geleisteter Dienste
bewilligt.

Die Regierung hat den Prafecteu des Herault-
DepartementS benachrichtigt, daß alle von der a/.
mischten Commission zur Transportation, Answeisung
und Interniruug verurtheilteu Personen des Depar-
temeuts in ihre Heimat zurückkehreu dürfen, wenn
nicht besondere vorher bezeichnete Ausnahmsumstande
vorliegen. Die, welche ihre Begnadignng erlange»
wollen, müssen eine förmliche Erklärung abgeben,
worin sie anf ihre ehemaligen Vcrpflichtnngen Ver-
zicht leisten, »nd für Znknnft Frieden und Unte»wer-
fung versprechen. Zwei Kategorien werden jedoch,
wenn sie anch eine noch so formliche Erklarnng ab-
geben, nicht ohne cine genane Prüfnng der Ursachen,
der über sie verhängten Maßregel begnadigt werden.
Diese sind I ) die, welche von der gemischten Com-
mission als Urheber oder Mitschuldige bei Attentaten
gegen Personen bestraft worden sind; 2) diejenigen,
welche wegen eines Vergehens oder Verbrechens ver-
urtheilt worden sind.

P a r i s , 2:l. Nov. Der gestern mitgetheilten
Proclamation des Präfttten de l'Isere lassen wir
heute ein zweitcö Actenstück derselbeu bedenklichen Rich-
tung folgen, eine Proclamation des Maire von Gmk
loti'^e, der große.. Vorstadt von ^yon , welche also

Ihr werdet Ench der Abstimmung nicht enth.,l.
ten, und Eure Stimmzettel werden nicht Nein, son-
dern Ja lauten, und ich will Euch sagen, warum:
Die Niederlage von Waterloo ist wie eine Thräne
auf dem Herzen Frankreich's geblieben, die heilige
Allianz ist Euch immer wie eine anmaßende Drohung
erschienen, der Felsen von St . Helena war in Euren
Augen nichts anderes, als eine Buße für nnsern
Rnhm. Stellet das Kaiserreich wieder her, uud der
Sieg, welchen Ih r mit Eurer glorreichen Hand über
die Könige Europa's erkämpft, macht einer Trauer
von 37 Jahren ein Ende. Stellet das Kaiserreich
wieder her, uud die Coalition der Könige gegen Frank-
reich ist dahin; sie hatten sich versprochen, das Scep-
ter für immer der Familie des großen Mannes zn
entreißen, und siehe da, ihre Schwüre und ihre wähn.
wiyigen Hoffnungen verschwinden wie leerer Rauch
beim Aufathmen der französischen Nation. Stellet
das Kaiserreich wieder her, und St . Helena ist für
uns nnr mehr eine Erinnerung. welche der Rnhm,
getragen auf den Flügeln unserer Adler, vielleicht
eines Tages mit feurigen Buchstabe» iu die Annalen
unserer Geschichte eintragen wird. Es lebe Napo-
leon l l l .

Großl'ritnnllien und Irlnnd
London , 22. November. Der „Morning Herald"

sagt: „Wir erfahren, daß vorgestern im Hause des
Lord Malmesbury eine wichtige Convention von Eng-
land, Frankreich, Rußland, Baieru und Griechenland
unterzeichnet worden ist, durch welche Wortlaut uud
Sinn der griechischeu Verfassm,g in Uebereinstimmung
mit dem Vertrage von 1«^2 gebracht werden soll, in
welchem die d«i Großmächte die Garantie für die
unabhängige Monarchie Griechenland unter einem ka-
tholischen Fürsten aus dem Hause Baiern übernah-
men Später wurde iu der griechischen Verfas-
sung festgesetzt, es müsse der jeweilige Beherrscher
Griechenlands sich auch zur griechischen Kirche bekennen.
I n dttser Hinsicht war nun der frühere Vertrag.

welcher den griechischen Thron der Dynastie Baiern
ohne irgend eine Bedingung zusichert, im Widersprüche
mit der spatern Verfassung, was zu mancherlei er-
heblichen Uebelständen Anlaß gab Um diese

nun zu beseitigen, forderte die englische Negierung
Frankreich und Nußland zu dießfaUige» Verhand-
lungen auf. Die freundlichen, jept zwischen den drei
Mächten obwaltenden Beziehungen gestatteten die Bei-
legung der Schwierigkeiten und der neue Tractat be-
sagt, daß nnr Prinzen, die sich zur griechischen Religion
bekennen, Griechenland beherrschen sollen."

Neues und Neuestes.
* W i e n , 28. November. I m Laufe heutiger

Nacht ist eine Depesche aus London vom gestrigen
Tage eingelaufen, wornach der Antrag des Unterhaus-
mitgliedes VieUierS, dessen Annahme eine CabinetS-
crisis veranlaßt hätte, mit eiuer Mehrheit von K0
Stimmen beseitigt worden ist. Dagegen ward das
Amendemens Lord Palmerston's mit einer Mehrheit
von 416 Stimmen angenommen. Da diefts nicht
im friedlichen Sinne gegen das Cabinet abgefaßt ist.
so dürfte mit dieser seinen Gegnern beigebrachten
Niederlage d r Bestand desselben als im Weseittll-
cheu und für die nächste Znknnft gesichert zn belrach«
ten sein.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

T u r i n . 26. November. Zn Folge der „ l ^ / .
ll> 5<»vm." hat cine englische Gesellschaft 66 M i l -
lionen Lire zum Baue der Eisenbahn von Lyon nach
Chambry und Genf angeboten. Die Abgeordneten-
kammer hat das Creditgesep für 1861 und sämmt-
liche Kategorien der Passiva genehmigt. Wegen
Verbreitnnq des Werkes von Ferraris „die Plxloso-

, phie der Revolution" ist der Advocat Caltaueo von
dem Appelgerichte zn Casale zu zehnmonatlicher Kel-
kerhaft verurtheilt worden.

P n l e r m o , 1><. November. Der Anebrnch
des Aetna wird immer heftiger. Ein Lavastrom folc t̂
5.',i, anderen, der leple blieb nächst Montefinocchlo
stehen.

P a r i s , 27. November. Rente,, 10«, 5 l ^
«4. ll.'i. Aus «1 Departements «nd von der Armee
sind jept 7,3,3.000 J a und 288.000 Ne in bekanns.

L o c a l e s .
«aiback, 2«. November

Die Hauplsti'ipe. die eigentliche Seele unserem
dießjährigen S c h a u s p i e l e s . ,st zweifelsohne Herr
Buchwald, der sich schon gelegentlich seines frühe, e„
zweimaligen Aufenthaltes in Laibach der allgemeinen
Theilnahme und Gunst zu erfreue» hatte. Hat sich
Hr. B u c h w a l d früher nur in Heldenparthien be-
sonders hervorgethan, so sehen wir ihn in dirsem
Jahre auch im feiueu Lustspiele, in Conversationsstilk-
kiu zur vollsten Zufriedenheit auftreten. Wir erwäh-
nen nur einiger Parthien, als deS „Dr. H a g e n im
G e fä „ g u i ß," dann als „U r i e l A c o s t a." „ G n t-
t e u b e r g , " „ S c h i l l e r , " in denen, so wie in vie-
len andern, ein tiefes Auffassen deS darzustellenden
Charakters, lebensfrische Wahrheit bis in die klein-
sten Nuancen, ein ergreifendes, wohldurchdachtes Spiel,
gepaart mit der Gluch innerer Empfindlmg, die
Zuschauer zum begeisterten Beif.ille hinrissen. Wir
entledigen uns demnach nnr einer angenehmen Wichs,
wenn wir die Theaterfreunde auf die den nächsten
D o n n e r s t a g am 2. December stattfindende B e-
n e f i c e - V o r s t e l l u n g dcs H e r r n B u c h w a l d
aufmerksam machen. Die Wabl ist vortrefflich,
denn Hebbe l 'S „ J u d i t h nnd H o l o f e r n e s . "
diese große Schöpfung der Neuzeit, die sich auf dem
k. k- Hofburgtheater m Wien, am k. Hofthcater in
Berlin, und allerorts des einstimmigsten Beifalls
zu erfreuen hatte, wird unS zum ersten M a l e
vorgeführt werden. Die große Beliebtheit deS Beue-
ficianten, und die ausgezeichnete Wahl sichern einen
sehr vergnügten Abend und ein stark besuchtes Hank:
das wir Hrn. B u c h w a l d als Anerkennung für seine
trefflichen Leistungen herzlich wünschen.

erlag von I . „ . K l c i n m a y r uud F. Bamberg m Lalbach. Verantwortliche Herauegeber und Redacteure: I . v. K l c imuay r uud F ^ambe rg



Telegraphischer <3our«.Ver icht

der Staatspapiere vom 29. November 1852.

StaatSsch,lldv,rsch«lbungen zu 5 M . l<n Ml . ) N4 1/1«

betto .. 4 „ „ 75
Darlehen mit Verlosung v. I . l N34. für 5,00 il. 226 3/4für M>fi.

dctto detto < 839 , „ 250 .. 138 5/8 für l 00 ft.
Neues Nnlehen f i l tern ^ 9 4 - ^
5"/ 1852 9315/1N
Lombard. Anlehen 1045/8

Banf-Actie,!, l'r. Stück ,33!i fl. l» <l. M.
?lctien der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

,»10tt0ff. «. M 2^87 1/2 <I. !,,C. M .
Aetim dcr O»denl'urg-Wr.-Ncustädt,r

Eisenbahn zu 2N0 fi. E. M. . . . 1271/2 ft. in 6 . M .
Nctien der öfterr. DonauiDainvfschifffahrt

z« 500 ff. (5. M 726 ft. in E. M.

Wechsel - (Zours vom 29. November I«52.

Amsterdam, für 100 Thaler Current, Nthl. <«1 Vs. 2 Munat.
A»z,sl'urg, for lNU G»!b»» (iiir., Guld. «Ill Vs. llsu.
ffranssnrt a.M., (for 12ft sl. sudd. Mr )

e!»S-Währ, ii»24 l/2 st. Fuji, G»!d.» 1 l 5 Pf. 3 Mona».
Hamburq. für 100 Thaln Vaxco, Ntbl. 171 3/4 Vf, i Monat.
Liuorno, für 300 Toscanische «ire, Gu!d, l l3 1/, Vf, « Monal

London, fnr 1 Pfund St.rli«. Gulden ^ ' ̂  ^f. 2 Monat.

Mailand, für 3U0 Oesterreich. Lire, Gnld, 1 > 5 3/4 2 Mon ,t.
Marseille, für MU Franfe». . G»!d. 1361/8 Vf, 2 Mo»«t.
Varis, für 3««Fra»f.n . . W»!d. <Z6j/4Vf. 2 Mi'n.n.
Vukarest für 1 Gulden . . . para 23? .N T. Sicht
«oustautinopcl, für 1 Gulden . Vara 39ll l/2 31 T. Sichl.
K. K. Mimz-Ducatln 2l 5/8 pr. Hellt/Agio.

S K. Lattoiiehungen.
I n Gratz am 27. November 1852:

56. 30. 18. 87. 75.
Die nächste Ziehung wird am I I. Decem

ber l852 m Gratz gehalten weroen.

I n Wien am 27. November 1852:
89. 73. 82 5« «8.

Die nächste Ziehung wird am 1 l . Decem-
ber 1852 in Wien gehalten werden.

Fremden- <An;eige
der hier 2lngefo»nmenen und Abgereisten

Den 2i). November 1852.

Hl-. Geoig Wagens, k. k. ^eziiks-Coininissäi-,
von Klageliflnc nach Kiamchsfeld. — H>'. Hofniani',
k. k. Ingenieui', von Kla^enfurt nach Oiatz. — Hr.
v. Foul-liean, M>)r>'ne-?ldju»ct; — Hr. Müllel', no^
wec»ischer Marille-Lieutenant, — »nd Hr. Frä„tl,
Gioßhandlungs Gesellschafter, alle 3 ron Wien nach
Trieft. — Hr. v. Dipauli, Dr. der Nechte; — Hr
Truoes de Bonsili, Banquier; _,. Hr. Lippaü'ni, Pro
fessor, — und Hr. Negroti, Handelsmann, alle ^
von W"n nach Venedig. — Hr. Pichler, k. k. Haupt
M.U1N, vo» Pizmißl nach Mailand. — Hr. Trenti,
Handelsmann, von Wien nach Treviso.

Den 27. Früh. Hr, Böninghausen, Particulier, — u.
Fr. Pam,, Pnoate, beide von Wien nach Trieft. —
Hr. Franz Morelti, Dr. der R.chle; — H i . Gustav
Wüy, _̂ . Hr. I»lius Wallach, - - und Hr. Ruppc
alle 3 Handelsleute, und alle 4 von Trieft nach
Wien. — Hr. Ancon Peretti, Handelsmann, von
Verona nach Wien. — Hr. Andreas Gamben, H.'e
slßer, von ssiulne nach Gratz.

Den 27. Abends. Fr. G'afin Szelecsen, Guts-
btsiyerin, von Pefth nach V.nedig, — Hr. Baron v.
Splenyi, Gutsbesitzer; ._ Hr. Stefenelli, Handels--
?l^«l,t, — und Hr. Baron Golthals, Privatier, alle
N von Wien nach T'iest. — F>. Baronin v. Redl,
Gutsbesitzerin, von Wien nach Venedig. — Hr. Go-
lian, Weltpiiester, von Kraka» »ach Mon». — Hr.
Stubenrauch, k. k. Pllitzniajor. von Marburg nach
Trevijo. — Hr. Scranz, Handelsmann, von Gratz,

Den 28. zrüh. Hr. Franz Mayer v. Holdenfeld, Pri-
vatier, vo» Trieft nach Gratz. — Fl'. Therese Tret-
Diraua, Private, — und Hr. Barnabas Haray,
Galnisons-Caplan, beide von Trieft nach Wien. —
Hr. K^ch, Handelamanü , r>on Trieft. — Hr. Adviano,
Püvatier, ron Wicn »ach Venedig.

De» 28. Abends. Hr. Baion v. Marentolz, k
hanoreran. Oberstforftmeifter, ron Venedig nach Wien, —
Hr. Julius Adolf Borschte, preus;. Hchiffscapicän, von
Al xindrien nach Danzig — Hr. v. Ovlich, preusi.
Lieutenant, von Wien nach Venedig. — Hr. Weprek,
k k, Obellieutenant, ron Meichögies. — Hr. Glo-
b t̂schuit, Dr. dl'i- Rechte, von Wien nach Eisuern. —
Hl. Vivat, Fa!.!!t)-Inhaber; — Hr. v. Trösche,,
Hau^igeiuhllinel; — ^ r Heini Gibt, cn^l. Priva-
t>er, — »nd Hr. Nomano, Handelsmann, alle 4 von
Wien nach Trieft. — Hr. Nücker, Handelsmann,
von Agra»,. — Hr. Dorner, t. k. Rittmeifter; —
Hr. Müller, - l»,d H>. Pipich, beide Nechnungs-
"dluiicte«, u. all< 3 von N>e>, nach Verona. —
Hr. Tacch., Handelsagent, von Wien nach Trieft.

Den 29. Hr. Hoß, k. k. Hanptmann; ._ Hr.
Milonas, — und Hr. Raptis, beide Handelsleute,
u. alle ."» von Wien nach Trieft. ___ Hr. Joseph Nei.
ser, Schichtmeifter, von Trieft nach Cilli, — H:.
Schuster, Handelsmann, von Trieft. — H r . Noulian,
Befttzer, von T'iest nach Marbuig.

Z. Ni77. W Nr. 5320.
K u n d m a ch u n g

Am 30. d . M . , Vormittags um l 0 Uhr,
wird hicramts die Licitation für die Verpachtung
des Gassenkchrichts in mehreren Parthien adgê
halten werden.

Die Pachtlustigen werden zu dieser ^citation
hiemit eingeladen.

Stadtmagistrat Laibach am 24. November 1852.

Z. l«84 1)
Auf das Gut N a d c l s t c i n in Untcrkrain

wird ein lediger Verwalter, welcher in allen
Theilen dcr Ökonomie practische Kenntnisse de-
sitzt, aufzunchlnen gesucht.

Bewerber um diesen Posten wollen sich an
die Inhabung dieses Gutes wenden.

3. !678. (2)

Anknndignng.
Ganz neu asscrtlrtes Lager von feinsten und

neuesten Gattungen der Kinder-Spie lwaren sind
dein, Gefertigten um die billigsten Prcise zn had<n.

Das Verkaufslocal b^fi>,d»t sich v i ^ - . ' l v l «
dem C.ch'l,o, im Herrn l^,-. R u d o l f'schen Hause.

Anton Stöckl.

Z l«45. (4)

Gummi-Ueberschuhe
erster Qualität, sind in größter Auswahl und
auffallend billig in der Galanterie-Handlung »zum
F ü r s t e n M i l o s c h " am Hauptplahe Nl'. 8
zu haben, wo auch tmlci Schuhe zur Besorgung!
jedweder Reparatur billigst übernommen werden;
hiezu wird noch bemerkt, dasi die Sohle durch
eine chemische Behandlung sehr dauerhaft ge-
macht und das Ausglitschen selbst auf dem Else
verhindert wird.

Zugleich empfiehlt sich Gefertigter mit seinem
ganz neu assortirten reichhaltigen Lager von fran-
zösischen und englischen Galanterie-Wa^en, wor-
unter Vieles aus Britannia - Metall, alle Arten
Tijch- und 'Arbeitslampen zu äußerst niederen
Preisen.

Das Schönste von angefangenen Damen-
Handarbeiten aus Berlin, und allem hiezu nö-
thigen Bedarf in Stick.- und Nähseide, Wolle,
Gold' und Silber, nebst vielen andern Artikeln
zum Hausbedarf; dann feine Theater -Pelspective,
Lorgnetten und Klystall-Augenglaser, zu deten
richtiger, die Sehkraft conservirenden Wahl ein
Augenmesser zur Bestimmung beleit steht. Fer-
ners sind am Lager: Maler-, Schreib- und Zei-
chenrequisiten, feinste französische Parfümes, Sei-
fen, echtes Cölnerwasser, Macassar-Oel und Erd»
beeren - Pomade.

Laibach im November 185,2.
.Ron« l «4n,l»Kt , .

Z. l«69. (2)

,,,,<! l lock^nor ü kr. 6 pr . l ' t l ' lu l />> Il.l-
^>(!ll ^ i l , . v^'l^ll 5,ilxl!)<;> i ln l , .'lllt; ^j><>!
ccnln-, I>1.,l^ri.ll-, l^nll)-, K i ^ l l - ) l^^^!»-!
"^^l ' Iunt)l l l - und l^lsrvviir^n, 'vvil? ^,,<Il

voll» l<l<:ll>5l<:ll I»!'-» /»on ^lli^.^ll'»! I'oj)l<>,

. lol l . ? lm l 8 u p p . , l i l ^ ) l . i s . ^ l , ,

Dcr crgebenst gefertige patcntirte
Wildprethändlcr in der Hauptstadt
Laibach bringt zur Kenntniß, daß er
iclzt ganz frlschc Fasanen aus Böh-
men bekommen hat. Auch werden
spatcrhln Rephühncr und Wild-
schweine zu haben scin, d^siglclchen
auch Wildprct und aepuhle steirische
Kapaunen. Sein Gewölbe ist am
Hauptplaste Nr. AN, im Eckhause
neben dcr fürstbischöflichen Residenz.

bikg l . Wi lrprethändl l r .

?>i Nel I m . T r . Httöller i „ Veipziq <i-'Ä)ic„ »,,d r^,!!^
HdlxH' jedc Bt tchhandlung dcH I n - und A u « " ^
^!landcH l'e .̂,»>» w l!>«'», !» Vaibacb vor,ätl,,q bciir-

Z Briefsteller ß
I w c i b l i c h e I n g e n d. 3
^ Anweisung z»:n Bli'fschreiden ^
?! »»it D
ZMnster.Deispielen,Hufgabenstosslc.ß
H auS dem i!>eise ccs weib l iche» G ^ c h i . ' c h ^ . iU

Ä Für Lehrer u. Schlil^innen >>, Töchterschulen, ^
H sowie zum Selt 'stunt ' l r i^ tl 'undzul^Fortbildung^
D für I»s,gsralien. ^ ß

^ Vicrlc ^>lst„nc. '3
^, N^ch des Velfa,sclö T^'0c d^r l 'e i le t von tr

^ Prc iö ft. i . /,li kr, ^

^ ^» r tma iu i ' s V^iefsteller ist keiiic'Hweqs ein V r i « s . ^
^ i steiler vo<» ssewöhüliche» Schlciq, l>e, bloß S c h e m a ' s ^
^ cpbt, saodcrn ein ^rinidl ich belchicii i 'eö, aus gcreif ^
^ ter 9cl>>e> Praxis hülvo,q^^i i !^e! ,c^, set vi»'l>'l, I l n c i l l ^
^!>ü Schuld l>,i0 ^>>ilg psactisch erprodles V»ch. ( i s ^
^ g , l t >l, der ftädag. T ^ c l t alö ei.iü l>er vo> zü^l ckstc» ^
^ stylist. HNfömit tc! u»d i,< l'er F r a u e u N ' c l t als aue-'.U
<'.!qe>l'!ch!ictcs bcrcUheiides HlNid^ uni? H>lföl)ucl>, D i e ^
^ K r t i ü be.eiclncte cü ,i»st>>l>miq alö c>,> i>, seiner A r t ^
A e nziq ^istehcn^es Werk in ^c», liberal! die qrößtc i^
Ä ^ a v t l i e i t , »o^lir!. lleichi>qke,r, Nedeqeivandthelt. K l a r « ' ^
^!l)üN l>. ^l.' l lstä»digkelt herrsche. N^cv inehr aber w r d ! ^
U!se'ii g»lcr Nl is durch die neue Veasbci tmn, erhöht ^
<'weri>ei>< u»d sene lieuc Aü>statt»,!q es i'»»»«^ »nI )s !^
U empfehle» z„ Fest- und Grl'ste,,l,eitösscsch?nrc,l.'5

Z. 1674. (,) "
Bci . / t t / F . <M5'OMs5»i >n Laibach si»d zu

h.zden:

Neue Gold- und Oilderqrube,
e>,tha te,!,> die wundersamsten uud wichtigste» sym-
pathetischen und mag» tischen (hel io immit tel > es
H^ll'cr»»« Magn l l ^ 2hcophr„st>i« P,N'»,cls>!«, H,jiriz!z»> »c>!> Nc l -
» s!)cim i s - , qeaen >na,,ch , oft für »»l)>>ll>ar (ie!)c,lte!le
H^a<!kl>e,teli u»d Gcbrchcn , so w,e :iü'r!>v »rdige, i» das
Geblct der HauS» »»d Land>o:rll)!ch>,ift eiii'chlaq«-»?« M i l «
,i)ellu!,q>'» z»in N l 'be i l il»0 z»r l lü terha l l i inq .

Psci>> lnir 2ä l r .

e^T" Von diestm „iitzlicheu Viichlein sind be
rcits »<>,ttOtt <5x abgeft<zt wurdrn.

Enthüllte Geheimnisse
derSynlftatdlc und desMaanctismus.

Ein Sunst- und Wnndcrl'ucl),
eülbal'cxd ,"i? ,vich!i,,st<'» sympatlzetischen Mi t tc l qfqe>»
schwere ^r,'»r!>e,le» »„!> <yel,'reche!!, ;. V « : gl'gl'U de«
S t e i n , K rebs , daoPodaq ra , ^ i r l , e r , die is-pilcftsie,
Brüche, Gelbsucht, Wassersucht, Al^eftrunst » , w-
Nedst w n u d e r s a i n c n <^»'l,ei»>i>i^se,, ,-,»,» ^ t u ^ . u » „ d ^ ^ r -
g ü i i g c x , ü ^ ^c> e r u u i l N ! , dcsondero sin- j»'5e ^ ^ l l e p " ^ » g .

Prns nur 2l tv.

Franzbranntwein und ^alz<
oder W. Lee's ttui^ersa! Heilmittel

.V.ä Kmr'ü. ll>'''rlc>^'enl^u>,dm'qen.^al)uschmer^>l Vlo.'d^
wunde». V<.wl<!,d.,»sie» aller Art ,c,

Preis l'> kr.
^ . , 5 ' ^ ü l ! ^ , , Lee's M>tt l ist m (?»>,!a»d und .^r,'»!.'.

rclch mi l dem l i l iglhc^ci ft.'n Beifall.N!f^c»!.i»,!i!cl! ivorde",
und sollte namentlich auf dcm ^a,id<: i>l l'eliicm pause sl'!)le>l>


